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finanzforgen.
e Einnahmen des Reiches im Monat April wäret
", sind hinter den Erwartungen zurückgeblieben

Informationen eines Leipziger Blattes steht fest
in auch die Jsteinnahme pro Mai keine Besserung
das Reichsschatzamt beim Bunbesrat die Er-

-g neuer Steuerquellen beantragen wird . Von
Seite , die sich „autoritativ " nennt , wird sogar dem
n Blatte berichtet , daß für den wahrscheinlichen

eines andauernden Zurückbleibens der Reichs-
bereits jetzt im Reichsschatzamt Vorberatungen

n über Flüssigmachung neuer Reichseinnahmen
e von annähernd 250 Millionen Mark jährlich,

m gegenüber versichert das führende Organ des
tebundes , diese „autoritative Seite " habe den Leicht¬

einen Riesenbären aufgebunden . Das Blatt gibt
die Regierung vielleicht mit einer Spezialsteuer
eten werde , wobei in erster Linie an die Wehr-

zu denken sei. Aus einem ungünstigen Ergebnis
i sseinnahmen in einem einzelnen Monat weiter-

rchlüsse zu ziehen , sei jedoch völlig unberechtigt,
grenze beinahe an groben Unfug , wenn man dem

tzamt zutraue , daß es wegen der ungünstigen
ahme sich schon mit neuen Steuerprojekten im

e von einer Viertelmilliarde trage . Man müsse
ein Jahr lang in Geduld fassen , dann erst würde

?m sicheres Urteil über den finanziellen Erfolg der
> haben.

Ähnlich im Gedankengang , nur breiter in der Dar-
: äußert sich soeben eine Zeitungskorrespondenz , de:
J t Beziehungen zum Reichsschatzamt nachgesagt

. nämlich die „Berl . Volit . Nachrichteil ". Sie

«Daß die Ergebnisse der Reichseinnahmen aus Zöllen,
n und Gebühren während des Monats Avril nicht

geweien sind, ist bekannt . Die berichtigte Soll-
Hot das Ergebnis des Avril 1909 nur um sieben

.bn Mark, die Jsteinnadme nur u -n zehn Millionen
uveritiegen obschon inzwischen die Reichsfinanzrefornr

«uinalimequellen erschlossen hat . Ein Vergleich der Jst-
e des Avril mit dem durchschnittlichen Monatsetats-
* ielgt . daß sie hinter diesem ganz bedeutend zurück-
n l,i- Insgesamt sind im Monat Avril an Zöllen,

und Gebühren 106,3 Millionen Mark vereinnahmt
.. . E Elatsanichlag für das ganze laufende
"h' .dezifsert sich aus I44I .5 Millionen Mark . Der
"mache Monatsertrag würde demgemäß 120,1

-»tar . ausmachen müssen , wenn er den Etat er-
üt  Die Einnahme des Avril in um 13 .8 Millionen

h u i zurückgeblieben . Zu dem ungünstigen Er-
Ma im .,,!" erster Reihe die Zölle beigetragen . Sie
«*•*> Millionen erbringen , haben aber nur eine Jst-

44 .5 Millionen Beliefert , sind alio hinter dem
Mage um 8.1 Millionen Mark zurückgeblieben . Bei

.x?"Vlnverbrau 'hsabgabe beläuft sich der Fehlbetrag
Etat aus rund 3,5 Millionen Mark , bei der Brau-

“ 3,7  Millionen Mark , bei der Erbschaftssteuer
Mimonen Mark . Glücklicherweise haben einzelne

-ihiTs mfe‘)r  abgeworfen , als im Etat von ihnen er-
E , ae. lo die Zigarettensteuer , die Zuckersteuer , die

u Stempel für Grundstücksübertragungen u . a.
iHeneijm das Endergebnis der Avriieinnahmen aus

es und Gebühren ist, so wenig angebracht
l̂ nun daraus bereits allgemeine Schlüsse auf die

lwicklung des Reiches im laufenden Etatsjahre zu
fc, »nm u Zeitraum zu kurz. Hoffentlich nähern

minxiiden Monate niebr als der Avril den Etats-Monate niehr als der Avril den Etats-

^ diesen Darlegungen ist das Gerücht von einer
»̂ .„Mbfornl . die eine Vierletmilliarde aujbrmgen
^ » euilcherweise unzutreffend.

poUtifcbe Rundfcbau.
^ Deutfchce Reich.
' lan* 1et ^ von seiner Englandreise wieder nach

fcJz zurückgetehrt . Über seinen Londoner Auient-
forigeietzt mehr oder weniger bemerkens-

H^ ^ aerten berichtet . Ein Vertreter des Reuter-
^ »aus erhielt aus eine an den Kaiser gerichtete

0l 9lif4en Volk ein Abschiedswort zu sagen,
»Sie sind ermächtigt mitzuteilen , daß

von Majestät die aufrichtige Sumpathie , die
^ :-le 0ttr  Stadt London und ovm Publikum im

m " seiner tiefen Trauer bezeugt worden ist.
4*arhL ®Uri)lse,i weiß ." In seiner Unterredung mit
«wnntiot batte öer  jji a jf er  jpjj |eö j bekannt wird,
^ » un,d,te . er wäre aus einem anderen Anlaß

' je0 sekommeil : er fei tief gerührt von dem ihm
'inpfang und avjrichtig dankbar für die ihm

«tzmvathie.

^ .̂ ddentlich wurde vor kurzem die höchst seltsam«
verbreitet , der sächsische Itaatsminister

» ^ habe in einer Sitzung der Finanz»
k sächsischen Zweiten Kammer die Not¬
en Weiterbestehens der Wiener Gesandtschaft

den r einer  vielleicht in Zukunft einmal wieder
_ ;js . p e9emonte Österreichs in Deutschland be¬

tete amtliche „Dresdener Journal " bezeichnet
dok auvtung als Erfindung . Minister Graf

ite fvi niemals von einer etwaigen künftigen
I Österreichs in Deutschland gesprochen.

♦ Die Strafprozetzkommisfion des Reichstages hat
ihre Arbeiten wieder ausgenommen , um von jetzt ab un¬
unterbrochen bis in den Juli zu tagen . In der Sitzung
am 28 . d. M wurde der siebente Abschnitt : Beschlagnahme
und Durchsuchung 166 87 bis 107 ) behandelt . Angenommen
wurde u. a. eine Bestimmung , welche besagt , daß Sachen
in amtlicher Verwahrung nicht in Beschlag genommen
werden dürfen , wenn die oberste Dienstbehörde erklärt,
daß die Beschlagnahme dem Woble des Reichs oder eines
Bundesstaats Nachteil bereiten würde.

+ über den vor einiger Zeit gemeldeten Mordanschlag
gegen die Missionare in Deutsch -Neuguinea wird letzt
näheres bekannt . Die Ursache zu der geplanten Er¬
mordung >st danach in dem Borgeben des Gouverneurs
Habl gegen die Vielweiberei der Eingeborenen zu suchen,
das auf Antrag der katholischen Mission erfolgte . Nach
einer solchen Strafervebition teilten freundlich gesinntk
Schwarze sämtlichen Missionaren mit . daß durch Rauch¬
signale das Zeichen zur Ermordung sämtlicher Missionare
geneben werden solle . Die Räbelsftistrer wurden lest-
genommen und nach Herbertsböhe gebracht , wo sie vor
Gericht aestelli werden.

♦ Die Durchführung der Neuerungen lm Bau de>
Eisenbahnwagen ist im letzten Jahre rüstig geförder!
worden : die Arbeiten an den v -Zugwagen zur Sicherung
!>er Reitenden bei Betriebsunfällen und beendet , bei den
neueren Wogen sind an Stelle der nur in Notfällen auf-
Mtlapoenden Drehfenster große Fallfenster getreten : außer¬
dem hat man sie mit Werkzeugen , Leitern und Feuerlösch¬
geräten ausgerüstet , wie solche auch in den Gepäckwagen
mitgeführt werden , um im Notfälle den gefährdeten
Reisenden wirksam Hilfe leisten zu können . Die Beleuchtung
wird erbeblich oerbessert durch die Einführung des Gas-
zlüblichrs die im Jahre 1912 beendet sein wird ; die Ver¬
suche mit elektrischer Beleuchtung werden fortgesetzt . Zum
Schutze der Reisenden geien Raudanfälle während der
Fahrt wird die Umwandlung der zuschlagpflichtigen
Schnellzüge in v -Züge nach Möglichkeit beschleunigt und
die Bauart der neuen Abteilwagen so geändert , daß
möglichst mehrere Abteile in offener Verbindung mitein¬
ander sieben.

Spanien.

X Unter recht merkwürdigen Umständen hat in Madrid,
eine Bombcnexploston stattgefunden . Anscheinend war
ein Anschlag geplant , aber die Bombe explodierte vor-
zei .rg, und diele Zufälligkeit verhinderte aller Vermutung
nach ein blutiges Verbrechen oder mindestens einen gefähr¬
lichen Alte,,tatsversuch . Beivndere Aufmerksamkeit erregt
die Explosion auch um des Ortes willen , an dem sie er¬
folgte . Es wird berichtet : Bei dem Denkmal , das zur
Erinnerung an die Opfer des am Hochzeitstage des
Königs tim Jahre 1906 ) verübten Bombenanschlags er¬
richtet wurde , ist eine Bombe explodiert , die ein Anarchist
in einem Koffer eingeschlosten trug . Der Träger , der dabei
an den Beinen und im Gesicht verletzt wurde , suchte zuerst
zu entsiiehen , gab aber dann zwei Revolverschüsse auf sich
ab, die ihn schwer verwundeten . Bei der Ankunft auf der
Unfallstation erlag er seinen Verletzungen . Es ist ein gut
gekleideter Mann von 35 bis 40 Jahren , der keine
Ausweispapiere bei sich trug und aus desien Wäsche die
Zeichen entfernt waren . — Nach einer andern Darstellung
soll die Bombe nicht im verschlossenen Koffer , sondern
nachdem ihr Träger sie gegen das Denkmal geschleudert
hatte , explodiert sein . In diesem Falle würde allerdings
der ganze Vorgang wohl ein wesentlich anderes Gesicht
gewinnen.

Türkei.

X Nach einer Meldung aus Saloniki kam es bei
Malkowatz an der montenegrinischen Grenze zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen den beiderseitigen Grenz¬
bewohnern . an dem sich auch die türkische Grenzwache be¬
teiligte . Drei Montenegriner sind gerötet , einer ist ver¬
wundet worden . — Nach einer amtlichen Meldung haben
die Arnauten disber 4000 Gewehre nebst Munition ab-
gegeben.

Südamerika.

x Argentinien begebt am 25. d. M . die Hnndertjahr-
feter seiner politischen und staatlichen Unabhängigkeit . Am
25 . Mai 1810 war es . als die in Buenos Aires ver-
sirmmelte revoluttonäre Junta die Konstttuierung Argen¬
tiniens zu einer unabhängigen Republik vornahm - ein
kühner Schritt , wenn man bedenkt , daß der neue Staat
nickt , wie die große Schwester in Nordamerika , aus gut¬
bevölkerten , kulturell schon recht entwickelten Landstrichen
bestand , die imstande waren , achtunggebietende Sireitkräfte
zu Lande und i 1 Wasser mobil zu machen . Dc -bei fand
der Schritt der Junta keineswegs allseitige Billigung.
Es gab eine starke royalistische Partei , die noch ziemlich
lange mit Zähigkeit zu dem Mutterstaate Spamep bielt.
Das junge Staatswesen ging also einer langen Ara
innerer und äußerer Kämpfe entgegen . Zu oorläusigem
Abschluß brachte beide der tapfere San Martin , der
argentinische Nationalheld . Aber auch nur zu vorläufigem.
Ende der 20er Jahre riß der berüchftgte General Rosas,
gestützt aui die Gauchos des Innern , die Zügel der
Regierung an sich und führte sie ein Vierteljahrhundert
mit tvrannischer Brutalität . Erst nach seinem Sturze
kann von einer Kufturentwickluna in Araentinien eigentlich

die Rede lein . Dann aber kam sie. und zwar mit Riesen¬
schritten . zum Teil mit überstürzter Eile . Heute steht
Argentinien politisch gesichert und wirtschaftlich und
kulturell recht respektabel da . Das gewaltige , fast drei
Millionen Quadratkilometer Fläche entba 'tende Land ist
freilich erst dünn bevölkert mit leinen etwa 6 '/- Millionen
Einwohnern . Aber jährlich vermehrt sich ihre Zahl um
200000 — 300000 Einwanderer , die meist aus den romanischen
Ländern kommend , sich verhältnismäßig leicht mit den
älteren Bevölkerungselementen zu einer gleicharttgen
Nation verschmelzen.

Hue In - und Ausland.
Berlin , 24 . Mat . Me e? heißt lallen sich die Ver.

kündeten Regierungen bereits oahin geeinigt haben , die
nächsten Reichstagswahten im Zanuai 1912 stattfinden zu
lasten.

Fulda , 24 . Mai . Die Blschofskonferenz tritt in diesem
Jahre wieder hier tn der »weiten Hälfte des August zu¬
sammen.

Washington , 24 . Mai . Der Senat bot das Flottengeset
angenommen , in dem 130 Millionen Dollars bewilligt
werden . In diele Summe sind die Kosten für zwei
Dreadnoughts einbegristen.

Dof - und Perfonalnacbricbten.
* Der Kaiser ließ der Witwe des kürzlich ln Götsingen

verstorbenen Wirkt. Geh . Rats Dr . Blank ein Beileids¬
telegramm zugehen.

* Prinz Louis Ferdinand von Preußen , der zweite
Sohn des Kronprinzenpaares , ist an einem fieberhaften
Bronchialkatarrh verbunden mit rechtseittger Mittelohr.
entzündung erkrankt. Der bisherige Verlauf der Krankheit
ist befriedigend.

* König Albert von Belgien und seine Gemahlin
werden noch vor Ende dieses Monats dem Berliner Hos
einen Besuch adstatlen.

» Der E ibischot von Köln . Kardinal Dr . Antonius
Fllcher , aeu am 30 . Mai den 70 . Geburtstag.

preulZifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(70 . Sitzung .) Rs.  Berlin . 24 . Mai.
An öer heutigen ersten Sitzung nach den Mngstierien

lag dem Hause eine Reihe von sozialdemokratischen Anträgen
vor . Zunächst wurde eine Novelle betreffend die Bewilligung
"euerer Staatsmittel zur Verbeflerung der Wohnungs-
v.erbattnlffe von Arbeitern und kleinen Beamten , die in staat.
licken Betrieben beschäftigt sind, in erster und zweiter Lesung
unter freundlichen Begleitworten fast des ganzen Hauses er.
levlgh Dann begründete der Sozialdemokrat Dr . Lleb-
knecht einen sozialdemokratischen Anttag aus Aufhebung des
Preßgeietzes . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien lehnten
den ozialdeniokratischen ab. dagegen wurde ein Zentrums-
antrag auf Abänderung der §§ 9 und 10 des Gesetzes an die
Kommission überwiesen . Darauf begründet Dr . Liebknecht
!So, .) einen werteren Anttag aus Aufhebung des Vagabunden,
oaragraphen . Nachdem der Adg . o. d. Knesebeck (kons.)
im Namen seiner Freunde sich gegen den Anttag Liebknecht
erklärt hat . vertagt sich das Haus.

Im Tweidecker über Kerlm.
Die Retchshauptstadt zum erstenmal überflogen.

d.  Berlin , 24. Mai.
Als vor einigen Wochen der deutsche Lathamschüler

Wlencziers auj einem Aeroplan in kühnem Fluge das ehr¬
würdige Münster Sttaßburgs umkreiste und damit neben
einem reichen klingenden Lohn die beifallsfreudigste Be¬
wunderung des großen deutschen Publikums einheimste,
mag vielleicht in manchem seiner siiegenden Kollegen der
Wunich rege ^ geworden sein , ihn zu übertreffen . Das ist
nun dem Württemberger Karl Frey  gelungen . In einer
Höhe oon ungefähr 400 Meter hat er mit seinem Farman-

Flugbahn des Aviatiker - Frey am 28 . Mai.



Zweidecker die deutsche Reichshauptstadt in ausgiebiger
Weise überflogen, wie es aus vorstehendem Kartenbildc
ersichtlich ist.

Er war auf dem vor unteren Toren gelegenen Flug¬
platz Johannisthal aufgestiegen und war dann in prächtig
gleichmäßigem Fluge über Britz, Rixdorf und dvs
Tempelhofer Feld bis über das Hallesche Tor geflogen,
dann ging sein Flug daher in etwa 400 bis 500 Meter
Höhe, in jetzt etwa 200 Meter Höhe die Königgrätzer
Straße entlang bis zur Siegessäule . Diese wurde um¬
kreist. dann flog Frey noch etwas niedriger die Linden
entlang bis zum königlichen Schloß, schlug hier einen
Bogen und flog schließlich wieder nach Johannisthal
zurück, wo, er glücklich landete. Sein Flug dauerte
41 Minuten und war an Gefahren wohl reicher als jemals
zuvor ein Qberlandflug. In Johannisthal erwartete den
kühnen Flieger u. a. der Aviatiker Wiencziers. Von allen
Seiten wurde Frey zu seinem famosen Fluge lebhaft
beglückwünscht. Unter der Berliner Bevölkerung erregte
Freys kühnes Unternehmen natürlich ebensosehr allgemeines
Aufsehen wie es überall großer Freude begegnete. In
allen Straßen , die der Aviatiker überflog, winkten ihm
Tausende begeistert zu. Der Flug ist übrigens durchaus
nicht nur als ein Ereignis von lokalem Interesse zu be¬
trachten, sondern muß und wird auch im weiten deutschen
Vaterlande Beifall ernten, weil er abermals einen
deutschen Aviatiker  mit einem nennenswerten Erfolg
zeigt und beweist, daß die deutschen Flieger vielleicht noch
größeren Aufgaben gewachsen sind als die Ausländer.
Ungleich schwieriger ist doch solch ein Flug über die
Millionenstadt Berlin mit ihrer bald dichten, bald dünneren
Staub - und Rauchüberlagerung als beispielsweise ein
Überfliegen des Kanals mit seiner unendlich viel reineren
und jedenfalls in viel gleichmäßigerer Dichtigkeit verteilten
Luftschichten.

Frey war selbst über sein gelungenes Wagnis recht
erfreut und sprach die Hoffnung aus , im Herbst mit noch
wertvolleren Flügen aufwarten zu können.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 . Mat.

Sonnenaufgang 8M 1 Monduntergang 4" B.
Sonnenuntergang 8” I Mondaufgang 10“ N.

1700 Nikolaus Graf von Zinzendorf , Stifter der Brüder¬
gemeinde, in Dresden geb. — 1846 Genremaler Eduard Grütznei
in Großkarlowitz (Schles.) geb. — 1848 Maler Hubert Herkorne,
in Waal (Bayern ) geb. — 1899 Französische Tiermalerin Rosa
Bonheur in By bei Fontainebleau gest. -- 1904 Ingenieur und
Erfinder Friedrich Siemens in Dresden gest.

* Wie soll man sich bei Waldbränden
verhalten ? Die Wäldbrände , die gerade in der
jetzigen Zeit durch Unachtsamkeit der Spaziergänger beim
Gebrauch von Feuerzeug verursacht werden , könnten oft
schnell gelöscht werden , wenn das Publikum immer
wüßte , wie es in solchen Fällen vorzugehen hat . Das
trockene Gras ist sehr leicht brennbar und daher äußerst
feuergefährlich , besonders in den Kulturen und An¬
pflanzungen . Selbstverständlich ist die erste Regel für
das Publikum , die größte Vorsicht beim Gebrauch von
Feuerzeug zu beobachten. Beim Ausbruch eines Feuers
soll man andauernd und laut „Feuer !" rufen . Das
wird leider oft versäumt . Häufig ist es möglich, ge¬
nügend Spaziergänger aus der Nähe zusammenzubringen,
mit deren Hilfe dem Feuer Einhalt getan werden kann.
Vielleicht befinden sich auch die von der Forstbehörde
aufgestellten Schutzwachen in Hörweite . Bis Hilfe kommt,
schneide man starke Fichtenzweige oder Laubzweige ab,
und wenn mehrere Personen zur Stelle sind, muß in
folgender Weise vorgegangen werden : Zu beiden Seiten
des Feuers , das sich in der Forni eines rechten Winkels
— die Halbierungslinie des Winkels als Windrichtung
gedacht — ausbreitet , verteilen sich die anwesenden Per-

kinr vonirnlttone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

2>) Nachdruck verboten.

„Wohl habe icy meinem Bruder ield)t in ausführlichen
und direkten Berichten die Lage auseinandergesetzt, leider
vergeblich. Wie ich ihn kenne, wird er stets auf seinem
Willen bestehen — und mich opfern. Ich werde fallen
— unsere Tage sind hier wahrscheinlich schon gezählt."

Sprachlos stand die Königin gebanni ‘irr Stelle,
welche sie eingenommen hatte und starrte ihn an, dann
aber richtete sie sich wieder auf.

„Ich werde noch heute selbst nach Paris reisen. Mei¬
nen Vorstellungen wird der Kaiser sein Ohr nicht ver¬
schließen. Wir müssen es versuchen, den Thron unserem
Erben zu erhalten !" fest und bestimmt war die Sprache
der Königin und aus ihren Augen blitzte feste Entschlos¬
senheit.

„Ich habe Sie erschreckt — ich hätte Ihnen diese
Sorgen nicht mitteilen und damit die Ruhe Ihrer Tage
stören sollen."

„Mit Nichten, Sire , Sie haben mich nicht erschreckt.
Zu lange habe ich das drohende Gewitter schon geahnt.
Noch heute reise ich ab."

Als der König sie verlassen hatte, brach Hortensie
zusammen. Mit Ihrer mühsam behaupteten Fassung
war es vorbei. Nun wußte sie, welche Mauer zwischen
ihr und ihrem Gatten aufgerichtet gewesen war , die ver¬
hindert hatte, seine Liebe zu gewinnen. Wenn sie auch
seine Liebe nicht gewinnen konnte, so wollte sie doch
mit ihm kämpfen und ringen um ihrer Kinder willen.

Sie hatte aber ihren Gemahl zum letzten Male ge¬
sehen.

Der folgende Morgen fand sie nach einem schmerzlichen
Abschied auf dem Wege nach Paris.

Es war derselbe Morgen , der König Ludwig so sor¬
genvoll in seinem Arbeitszimmer fand . Er wußte , daß
fein- Gemahlin nach Paris gereist war . Er hatte sie

sonen und rücken, in jeder Hand einen Fichtenzweig oder
Laubzweig , unter fortwährendem Ausschlagen der Flammen
gegen die Mitte vor und dann weiter in der Laufrich¬
tung des Feuers . Einige Personen läßt man in kleinem
Abstand folgen , um etwa wiederaufflackerndes Feuer
auszuschlagen . Nicht dem Feuer entgegen , auch nicht
in der Laufrichtung , sondern von den Flanken aus muß
man angreifen . Radfahrer , Reiter oder Automobilisten,
die,den Ausbruch eines Waldbrandes bemerken, sollten
sich' zunächst nicht um die Löscharbeiten kümmern , son¬
dern im Eiltempo zum nächsten Forsthaus oder .Tele¬
phon fahren , um Meldung zu rnachen. Gut ist es, sich
die Nummer der betreffenden Waldabteilung zu merken.

Vom Lande, 24. Mai . Der Dienstknecht eines land¬
wirtschaftlichen Betriebsunternehmers B . zu H. hatte sich
gelegentlich des Radfahrens durch Sturz mit dem Rade
>ine Verletzung der rechten Schulter zugezogrn . Der Ver¬
letzte hat versucht, durch Vorspiegelung falscher Tatsachen
den durch den Sturz mit dem Rade erlittenen Unfall
sich zunutze zu machen, um von der Hessen-Nasfauischeii
landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaft er. e Rente zu
erlangen .^ ,Er hat nämlich den Unfall unwahrerweije
für einen landwirtschaftlichen ausgegeben und behauptet,
er habe sich beim Strohholen in der Scheune mri der
Schulter am Leiterwagen gestoßen. Infolge dieser be¬
trügerischen Handlungsweise ist der Verletzte von der 1.
Strafkammer des königl. Landgerichts zu C. wegen ver¬
suchten Betrugs zu drei Wochen Gefängnis und den
Kosten des Verfahrens verurteilt . (Vergehen gegen §§
263, 43 St .-G .-B .)

Vom Westerwald, 24. Mai . In vergangener Woche
wurden für ein Landgut in Böhmen 20 Kühe und 1
Bullen echter Westerwälder Rasse angekauft . Man will
den Versuch machen, den zwar kleinen, aber ebenso guten
wie schönen Viehschlag in dortige Gebirgsgegenden zu
verflanzen . Das dürfte ein Beweis sein, daß man ln
ausländischen Kreisen unsere einheimischen Besonderheiten
besser zu werten scheint als hier zu Lande selbst, wo
gerade das Westerwälder Vieh von verschiedenen fremden
Viehrassen immer mehr verdrängt zu werden droht . —
Man wirb bald in landwirtschaftlichen Kreisen besondere
Vereine gründen müssen zur Erhaltung des Westerwälder
Schlages!

Friedewald, 24. Mai . Dem Kriegerverein Friedewald
ist seitens des Herrn Ministers des Innern und des
Krieges die Genehmigung zur Führung einer neuen Ver¬
einssahne erteilt worden ; die alte Fahne ist nicht mehr
gebrauchsfähig . Der Kriegeroerein Friedewald ist am
22. März 1881 gegründet worden und zählt zur Zeit
etwa 40 Mitglieder . Seit dem Jahre 1891 gehört der
Verein dem preußischen Landeskriegerverband an.

Limburg, 23. Mai . (Strafkammer .) Der Knecht
Otto D . von Lauterecken hatte am 10. Oktober 1909
einen Zettel geschrieben, in welchem sein Dienstherr Kolb
in Unnau für sich einen Anzug , den der Angeklagte von
dem Kaufmann Panthel in Marienberg haben wollte,
verlangte . Die Unterschrift rührte auch von D . her. Er
hat sich deshalb wegen Betrugs und Urkundenfälschung
zu verantworten . Das Gericht betrachtete die Sache als
sehr mild und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
10 Tagen.

Vom Feldberg, 22. Mai . Für das am Sonntag den
19. Juni stattfindende Feldbergfest sind folgende An¬
ordnungen getroffen. Das Turnen beginnt früh 7 Uhr.
Vor Beginn des Wetturnens werden Freiübungen ge¬
turnt , deren Bewegungen in der Pflichtfreiübung ent¬
halten sind. Zur Verhütung von Unglücksfällen werden

nicht gehindert, obwohl ihm selbst schon alles gleichgiltig
war . Hortensie wußte noch nicht einmal , wie weit der
Konflikt zwischen ihm und seinem Bruder sich schon aus¬
gedehnt hatte, sonst würde sie nicht so hoffnungsvoll ab¬
gereist sein.

Napoleon befand sich mit England im Kriegszustand,
da er aber das Jnselreich nicht angreifen konnte , so suchte
er seinen Handel vollständig lahm zu legen, indem er
für alle englischen Erzeugnisse die Kontinentalsperre durch¬
zusetzen suchte, soweit seine Macht reichte. Für Holland
war aber diese Sperre von großem Nachteil ; daher batte
König Ludwig sich bisher standhaft dieser Sperre wider¬
strebt. Dies war der letzte Streitpunkt und der König
ivartete stündlich darauf , was Napoleon auf diese Weiger¬
ung tun werde. Jetzt mußte es sich entscheiden, wer
König in Holland war.

Ohne besonderes Interesse zu bekunden, wollte sich
der König daran begeben, die zahlreich vor ihm aufge¬
häuften Schriftstücke zu sichten, als die Flügeltüre geöffnet
wurde und Vaudreur meldete:

„Kapitän Carnot vom 25. Jägerregiment , auf Befehl
Sr . Majestät des Kaisers !"

Der König wandte sich rasch herum auf seinem Sessel,
auf der Schwelle stand salutierend ein französischerOffi¬
zier. Der König winkte ihm, näher zu treten und ging
ihm selbst einige Schritte entgegen.

„Ihr habt es sehr eilig, mein Kapitän, " sagte König
Ludwig mit einem fragenden Blick auf den wenig salon¬
fähigen Anzug des Offiziers.

„Ich habe den strengen Befehl meines kaiserlichen
Herrn, bei Vermeidung des Verlustes auch nur einer
Minute Zeit Ew . Majestät dieses Schreiben zu überreichen
und die Entscheidung Ew . Majestät sofort dem Marschall
Oudinot zu überbringen ."

Ruhig und gefaßt nahm der König das Schreiben
seines Bruders ; prüfte flüchtig die Siegel und erbrach es
bedächtig. _

In seiner rücksichtslosen Sprache , deren er sich zuweilen
seinen Geschwistern gegenüber bediente, befahl Napoleon

eine Anzahl Pioniere des 25. Pionierbatai
sein. Die Leitung des Kampfgerichts hat T
Biebrich. Die Einzelobmänner sind : beim
sprung Engel - Wiesbaden , beim Steinstoß
Hachenburg , beim Welthochsprung Meller-
und beim Laufen Hofferbert -Darmstadt . Die
beginnen nachmittags 2 Uhr. Die vereinigte
liegen des Maln -Taunus -Gaues singen unter
der Dirigenten Craß - Bockenheim und M.
Frankfurt . Die. Anmeldung der Wetturrier h
12. Juni beim Rechuungsausschuß W . Bau
ursel zu geschehen.

Bad Nauheim, 22. Mai. Heute tagte hi
zirksverein beider Hessen und Nassau des
Fleischer-Verbandes . Der Vorsitzendê , Lau
erstattete den Jahresbericht und führte dabei
daß das deutsche Fleischergewerde ,bei der he
agrarischen Strömung un Reiche und in d
staaten nicht seiner Aufgabe gerecht werden
Bevölkerung , besonders in den Städten,
Fleischnahrung zu erschwinglichen Preisen zu
Alle Schritte des Deutschen Fleischerverbanües,
gebenden Faktoren zur Oeffnung der Gren
leichierung der Vieheinfuhr zu bewegen, st
eifolglos gewesen, dabei seien die V -thpreffe
ganz enorm gestiegen. Das Genossenschaft
Fleischergewerbe zur Verwertung von Häuten u
sei erfreulicherweise eryeblich fortgeschritten,
ratungen betrafen meist fachliche Fragen.

Kurze Nachrichten.
In Kirchen  gerieten in einer Wirtschaft zwei Br

in dessen Verlauf der ältere dem jüngeren eine Kugel
schoß. Letzterer, dem im Krankenhaus die Kugel ro'
wurde, ist nicht lebensgefährlich ver.etzt. - Der Obe
haus vom Elektrizitätswerk „Sieger .and" geriet mit f
rad in eine Weiche der Eisern-Siegener Eisenbahn, w
Passanten fanden ihn mit schweren Verletzungen.
Siegen  im Marienhospital untergebracht, wo er bal
starb. — In Limburg  wurde nach einer stark besucht
jung eine Ortsgruppe des Hansabundes mit über bk
gegründet. — Der Gcwerbeoerein Königstein  will
Versammlung in Ems folgenden Antrag unterbreiten:
raloersammlung des Lokalgewerbevereins Königstein
Beitritt der Handwerkskammer Wiesbaden zum Han
Hauptversammlung wvlle beschließen, die Zweigvei
Beitritt zum Hansabund zu warnen , zum mindesten
abwartende Haltung einnehmen." — Am 24. Mai fei
Geiger, der hervorragende Gelehrte und Reformator
Gottesdienste, in Frankfurt  seinen 100. Geburtsta
der erste Rabbiner in Wiesbaden in den 40er Jahren
Jahrhunderts . — Die Frankfurter Deutsche Luftschiff
Gesellschaft hat bei der Zeppelin-Gesellschaft ein zwr
gierfahrten bestiinmtes Luftschiff in Auftrag gegeben
furter Hauptbahnhof wurde ein Mann aus Nied we
des Mädchenhandels verhaftet. — In Homburg  o.
ein dreijähriges Mädchen, das zum Fenster hinaus a
geklettert war , von diesem aus einer Höhe von 12 Mt
Hof. Es ist alsbald seinen Verletzungen erlegen. —Z
vinzial-Jrrenanstalt zu Andernach  wurde ein Mann
nach eingeliefert, der aus Angst vor dem Kometen
worden ist. — In der Clisabethkirchezu Marburg  i
tag während deS Gottesdienstes eine ältere Dame ge

ffab und fern.
O Undank ist der Welt Loh«. Im Da

wurde ein wandernder Slowake , der Grünau
passierte. Er nahm unterwegs zwei Männer , die
Nickis zu esien batten, aus Mitleid mit in ein
and ließ ibnen Speise und Trank geben,
dann später im Wald über ihn her. schlugen
and beraubten ihn seines Portemonnaies
Inhalt.

0 Eilzugentgletsun « bet BreSla «. Ein

feinem Bruder , sofort die völlige Sperre geg
durchzuführen, andernfalls ein schon dicht an
stehendes französisches Armeekorps unter Ou
land besetzen und der Marschall ohne Rückn
König die Befehle des Kallers durchführen

Der König schaute wie aeistesadwe'end
Schreiben auf und ließ leinen Blick zuerst
hohe Bogenfenster des Sckloffes über die . '£
fen, wobei fein Gesichtsausdruck immer
wurde und blickte dann auf den ehrervie
stehenden Offizier. -

„Mein Kapitän , ich habe nichts zu me
er dann langsam und bestimmt. Er lab E
same Aufleuchten in den Augen des Osirpfts
nun, daß demselben der Inhalt des Schrew'
kannt war.

„Majestät —"
„Ick bitte Sie , nicht weiter zu venvei

König Ludwig dem Kapitän ziemlich Most
ab. „Ich habe wirklich nichts nt melden.
Ihrer weiteren Instruktion gemäß.

Sporenklirrend verließ der Kapitän das
Königs . Dieser kehrte langsam zu seinem
zurück. J|

„Hortensie, es ist zu spät." sprach er
„Keine Macht der Welt soll mich mehr,
eine Krone von mir zu weisen, die mich o
Domenkrone . O, was ist aller Glanz und
aller irdische Schein, wenn die Zufriedenheu
sich das Herz verzehrt in dem Sehnen nalv
ihr Dämonen , die ihr mich bisher in eurem
— zurück in die Einsamkeit, um nneve
ft« 5“ ’” * . "

Wenige Stunden später war bereits ein
Königs auf dem Wege nach Paris , um
Königin noch einzuholcn, oder sie in v“
zusuchen.

Der Bote erreichte die Königin aus
mehr, denn auch sie war mit großer Be¬
reist und sckon in Paris einaetroffen. Sic



Eilzug nach Glogau ist am Bahnbof Klein-
«il >5 Wagen entgleist. Die Ursache der Entgleisung
. ^ bekannt. Vom Zugpersonal sind schwer verbrüht

^ « 01  Körper : Lokomotivführer Scheumann . Hilfs-

'drei Heppe und Hilfszugführer Kloie. Von den
aen wurden drei Herren und ein junges Mädchen
deren Namen noch nicht bekannt sind.

Das Unglück ereignete sich direkt hinter der Station
*-Steffl. wo fick eine UnibausteÜe befindet. Schon

fl, der Station begann der Zug zu schwanken, doch
es dem Zugpersonal gelang, ihn zum Halten zu

war das Unglück gescheben. Der Zug sprang
dem Gleise. Die Lokomotive fiel auf das andere

Das Bahnwärter lauschen, das sich in unmittel-
Me der llnfallstätte befand, ist vollkommen weg¬

worden. Dem Bahnwärter gelang es. fick zu

Mrset nichts zum Zug hinauS ! Ein Apotheke:
«erlin warf zwischen den Stationen Hörschel unl
-bsusen eine geleerte Rotweinfiasche aus dem Abteil
Hs v-Zuges. Die Flasche traf einen die Streck:
den Arbeiter und verletzte ihn schwer am Kopfe

meldete den Vorfall sofort nach Bebra , wo di,
jen des Fahrlässigen festgestellt wurden.

Pflichttreue eines Wächters . Ein Beamter aus
der seinen Erholungsurlaub zu einer Reise auf-

benutzte, hatte der Wach- und Schließgesellschaft für
Zeit die Beaufsichtigungseiner Wohnung übertragen

Lackibeamter sab nun nachts Licht in der verlassener
"5  und holte , da das nur Einbrecher sein konnten,
•in paar Polizeibeamte, die mit dem Polizeihund

s' mkamen. »Wolf" stellte den Einbrecher im Schlaf-
- und riß einen Schlafenden aus dem Bett . »Ganz
liegen bleiben!" befahl der Beamte, rief den Hund
und fuhr den Ertappten an: „Was haben Sie hier

Wen?" Die unerwartete Antwort lautete : „Ich
mich doch wohl m meiner eigenen Wohnung auf-
dürfen!" Der vermeintliche Einbrecher war der

ge Wohnungsinhaber, der, von der Reise zurück-
nur die Meldung an die Schließgesellschaft Unter¬

balte.
üZm Mehl erstickt. In der Rackwitzichen Mühle in

ort bei Haynau (Schlesien» war einer der großen
cfctetv - -zlich verstopft. Deshalb mußte der Lehr-

flretichmerl ine nkriechen. um die Störung zu be-
" Ter Mühlengehilfe band dem Lehrling einen
um den Leib und ließ ihn an diesem in den
hinab. Plötzlich stürzte Mehl nach, und als der

e den Lehrling wieder hoch ziehen wollte, riß der
Der Unglü-.liche blieb unten stecken und mußte

Mbl ersticken. Der Gehilfe fiel infolge des aus-
uen Schrecks in Krämpfe.

I Alte Liebe. Der Altersoorsitzende der römischen
, M Fenali. 94 Jahre alt, hat sich mit einer

J? 88 Dame verheiratet. 100 Senatoren nahmen an
Mmartigen Feier teil. Als Zeugen dienten ein
. c« früherer Gesandter und ern 89jährrger früherernister.

ein Opfer der Pariser Candida -Affäre . Dem
der sich erhängt hat, um den Folgen des

lies der Schwester Candida zu entgehen, ist seine
Metars . in den Tod gefolgt. Es heißt, sie

W» «Ml Leuchtgas vergiftet. Freunde ihres Hauies
, die junge Frau sei völlig erichültert von einem
w der Wohnung des Dr PeliI nach Hause zurück-
ww habe daheim einen Herzschlag erlitten.

Vetr in die Luft gesprengt . In Zlatico in
MMe der Fabrikdirektor Hermann Kramer , ein
-. das Opfer eines Attentats streikender serbischer

„ :teß ln  das Bett des Direktors Dynamitpatronen
anzündeten als er schlief. Kramer wurde

»er,,jen, sein Haus stürzte ein und tötete den
und denen Frau.

Wonach nicht gesprochen, als ihr der Eilbote
gemeldet wurde, der ihr das Schreiben^vni.as überbrachte.

Fortsetzung folgt.

Eduard als Feuerwehrmann . In keinem
” Nekrologe für den verstorbenen König ist
worden, daß er als Prinz von Wales praktisch

rrwed-mann gearbeitet und in dieser Eiaemck" t
JF wiemchemedeu gerettet yal, 3m entert

vriiirh et  war König Eduard befreundei mit
verzog von Sutherland , und die»er

«ttonm,'? Jur  Ees , was mit der Londoner Feuer-
MM ^nbliiĝ Dieser sorgte dafür, daß der Prinz
g ^ ani.-; Großseuermeldung innerhalb wen ger

.Der Herzog hatte seine Privatteuer-
"wf gesetzt und machte auf dem Wege zur

ESinal vor Marlborough House Halt , um
üirtigen König mitzunehmen. An Ort und

“ "‘.‘Ü.1, schelten sie vom Feuerwehrhauptmann
den anderen Feuermännern zugewieien.

S ^W te<°on 1864 bis 1876, hat König Eduard
läfeit re Hunderte von Großfeuern in London
"«veien̂ ^ erwarb sich so große Erfahrung tm
alz -L, .' ^ er Prinz von Wales war in jenen
^ ^ uerwehrmann -v v t Londoner Bevölkerungpopulär,

^üianifcbc Lehr erfreu den.
^ , Von I . W Harnisch.

Lehrer haßte, io würde ich ihm eine
Ng, .. ^ l ^ lien zu verschaffen suchen. Nicht in

^ilch«m) Ql.i ui Jijiruuunuau iui  uiuiyes \2/ciu
würde Ausbruch des Ätna oder aus ein
Aawfe,-»! weine böien Hoffnungen nicht setzen,

gib, ^Nwffe ist dock kein rechter Verlaß. Aber
es hnr au* Sizilien aut Den man sich verlassen
Üickh 7 Zebl. einem Lehrer das Leben schwer

'£5.'" atirfiv 0<Jf "Nd die Schüler. Das könnten sie in
das will ich rugrden. Ich bade

™ ^4ti her «iäu. der Vermutung, daß meine alten
D "er Anvcht oeriteben dürften, ick hätte das

<s I» Menschen verbrannt. Das Dorf Mit Taber in
der ägyptischen Provinz Dakahlieh ist ein Raub der
Flammen geworden. 19 Eingeborene sind verbrannt.
5000 Personen sind obdachlos. Das Feuer soll durch die
Unvorsichtigkeit eines Eingeborenen entstanden sein, der
Fische briet.

S Bestrafte „Schieberei". In Braila (Ostrumänien)
lreß der Jockey Gallas beim Pferderennen absichtlich sein
Pferd langsamer laufen. Erzürnte Turfbesucher schossen
den Jockey vom Pferde . Es entstand eine furchtbare
Pausk, die Wettrennen ' mußten unterbrochen werden.
Militär schaffte mit Mühe Ordnung . Die Mörder des
Jockeys entkamen. V. y

© Ein geheimnisvoller Brief . Der Artillerieleutnant
Burore m Rom, der seit einiger Zeit verlobt war , erschoß
Nw mit seinem Dienstrevoloer und hinterließ seinem
16 Zähre alten Bruder einen Brief. In diesem befand
stch em oerschloffenes Kuvert, welches in der Aufschrift
die Bestimmung für den jüngeren Bruder enthielt, es erst
nach erreichter Volljährigkeit zu öffnen. Der Bruder
öffnete es redock gegen den Willen des Offiziers und über¬
mittelte der Braut seines Bruders den Inhalt . Kurze
Zelt darauf erschossen sich die beiden ebenfalls. Über den
Jnbalt des gebeimnisoollen Briefes ist nichts bekannt.
Bunt « Cagcs -Chronih.

Teupip, 24. Mai. Die Frau des Besitzers Siecke in
Gron-Zielen verübte angeblich aus Furcht ovi Dem HolUy.
ichen Kometen einen SelbstmorDveriuch. inDem sie sich mit
einem scharfen Meffer übei Den Hals schnitt.

Polen , 24. Mai. In Wronke wurde die 17jährige
Tochter des HänDlers Duckolski aus Furcht vor dem Welt¬
untergang wahnsinnig. Ferner versuchte eine Frau sich das
Leben zu nedmen. indem sie sich in die Warthe stürzte.

Hertngsdorf , 24. Mai . Infolge von Kurzschluß brach
in der Wohnung des Brückenwärters auk dem großen
Brückenkopf der Kaiser-Wildelm-Brücke Feuer aus , das in
dem Holzbau schnell um sich griff. Die reckte Seite Des
Bauiverks, Die Wohnung und Der Geschäftsraum Des Brücken-
wärlers sowie Der Musikpavillon brannten deruntei.

Alteneffen, 24, Mai. Aus Zeche . Helene" wurden Durch
einen aus l00 Meter Höhe in Den Schacht hinabfallenden
Gesietnsbobrer ein Dritteliubrer und ein Bergschüler getolet
und ein Knappschastsälteiierlebensgefährlich verletzt.

München, 24, Mat , In Grünwatd gerieten 2000 mit
Karboiineum getränkte Trambahnschwellen der im Bau be»
sindlichen elektrischen Straßenbahn in Brand. Die be¬
nachbarten großen Waidbeslände sind gefährdet.

Paris . 24. Mat. Der Zug Paris —Suresnes ist aus
dem Babndof Moulineaur entgleist, wobei Lokomotivführer
und Setzer getötet wurden und zwei Reisende Quetschungenerlitten.

Toulouse, 24. Mai . In St . Girons ergriff die stark
unter neurasthenifchen Anfällen leidende Gattin des ungarischen
Malers Humborguer in einem unbewachten Moment den
Revolver ihres Mannes , erschoß ihren neunjährigen Knaben
und tütete sich dann selbst.

Petersburg . 24. Mat. Ein großer Teil des Stadtarchivs
brannte nieder, worin sich wichtige Besitztitel der Stadt be-
sanben. die och auf städtische Grundnücke bezogen, welche von
Privaten beanlpruckt und ausgenutzt wurden.

Prozeß fjofriebter.
§ Wien , 24 Mai.

Die Fortsetzung der Verhandlung vollzieht sich tn voll¬
kommene! Sii iiö nie Feit, da niemand anders als der Auditor
das Wort hat. Fragen oder Antworten finden nicht statt.
Irgendwelche Unterbrechungen zu etwaigen Reauisitions-
zwecken oder Einholung neuer Informationen sind nicht vor-
gekommen. Bei der Beratung über die . Straftauglichkeit"
wurden die psychiatrischen Gutachten der Stabsärzte Drastitch
und Mattausch verlesen, in denen Hofrichter als geistig
minderwertig. ledoch als strafrechtlich oollverantwortlich
bezeichnet wird. Der Schlußantrag des Hauptmann¬
auditors Kunz verlangt die Verurteilung Hofrichters
auf Grund folgender vier Anklagepunkte: 1. Wegen
Meuchelmordes an dem Generalstabsbauvtmann Richard
Moder. 2. Weaen oerinnit-n Meuchelmordes an den

übrigen elf Offizieren des Generatstabes. 3. Wegen
Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt (Fall Tuttmann).
4. Wegen Fälschung von Dokumenten (Fälschung üer Marsch¬
routen). Alle Angaben über die Dauer der Verhandtnng
gegen Oberleutnant Hofrichter beruben lediglich aus Ver¬
mutungen. Noch größere Geheimniskrämereiwird man mit
dem Urteil treiben, das offiziell erst bekannt gemacht wird,
wenn es rechtskräftig geworden ist. Allerdings will ein
hiesiges Blatt wiffen, daß die Verhandlung bereits zum Schluß
gekommen sei. Der Hauptmannauditor Kunz soll einen
Antrag gestellt haben, der die Verhängung der Strafe des
Todes durch den Strang und die vorherige Degradation
enthielt. Der Präsident ließ dann zur Bildung eines selb¬
ständigen Urteils alle Richter mit Ausnahme des Auditors
abtreten. Als sich das Kriegsgericht wieder im Verhandlungs¬
zimmer einfand, nahm der Hauptmannauditor in Gegenwart
des Präsidenten die Urteile von der untersten Charge auf¬
wärts zu Protokoll. Die meisten Richter sollen sich für den
Antrag des Untersuchungsrichters ausgesprochen haben'
Über die Abstimmung führte der Auditor ein eigenes
Protokoll , das alle Richter unterfertigten. Von allen diesen
Einzelheiten wiffen aber, wie gesagt, alle anderen Wiener
Blätter nichts zu melden.

Vermischtes.
Poetische Diebe . Bei der Eröffnung der alpinen

Schutzbütten wurde kaum eine gefunden, die nicht er-
brvwen und bestohlen worden wäre. Es scheint, als ob
eine ganze Einbrecherbande während des Winters ihr
Unwesen getrieben hätte. In der Hütte am Zwölferdorn
bei St . Gilgen ließen die Einbrecher folgende Verse im
Fremdenbuch zurück:

Wir sind der Diebe drei;
Bei Nacht, da rauben wir.
Bei Tage sind wir frei!
Den Armen nehmen wir nichts.
Den Reichen schadet es nichts!

□ Erdbeeren . Wir Menschen baden die Unschuld unserer
Seelen verloren. Wir lachen nicht mehr, und wir spotten
nicht mehr über die Verhöhnungen der Natur. Der Mensch
mit seinen kecken Sinnen drängt sich in hie Gesetze des
Werdens hinein und will klüger und hasttger sein als es die
besonnene Mutter Erde ist. . Aber!" — also wird gleich
mein lieber Leser sagen und einer aufgeregten Leserin würbe
stch vielleicht schon ein wütendes Wort auf die Livve setzen—
bat der Schreibersmann von unserer Zeitung ein gar so
kurzes Gedächtnis, oder ist etwa fein Augenglas beschlagen,
daß er die Überschrift nimmer lesen kann. Er will uns doch
von der Erdbeere erzählen und statt der safttgen Frucht gibt
er nun ein .paar trockene Weisheiten". . Fürwahr, mein
viellieber Freund , ihr habt so unrecht nicht", ruft euch der
Sckreibersmann zu. Aber er hat auch gar zu gröbliche
Kümmernis gehabt. Da geht er heut über den Marktplatz,
wo die rundlichen Handelsfrauen mit ihren Käuferinnen
streiten und er siebt da fein zierlich verpackt ein Kistlein. Da
liegen gar säuberlich neun große, rote Bomben. Und sie
kosten auch ein gut Stück Geld. Herr Gott — denk ich" —
sind das denn nicht Erdbeeren? DaßauS einem Menschenkind
so mancherlei werden könnte, bätt' ich schon gewußt Aber
daß unser liebes Erddeerlein so üppig tn die Breite, tn die
Dicke und ins rote Fleisch schießen könnte, hätf ich denn doch
nimmer geglaubt, Run baden sie gar schon welche, die sind
so groß wie vom Bauer Hannes die Kartoffeln. Und der
bat die größten Kartoffeln, wie ein jeder weiß! . . . Nun
fragt der Schreibersmann : Ha. habt ihr denn keine Wald¬
erdbeeren? Die großen Kugeln da krieg ich ja nimmer ins
Maul hinein, wo doch das meintge nicht gerade so klein
ist! Da haben mich die Marktfrauen zugerichtet. Bei Gott
sie haben die Kunst des Redens rechtschaffen gelernt und
Tag um Tag ihr Gut gemehrt. Walderdbeeren gibt's
erst nach einem paar schönen Wochen. Seht ihr. liebe Leser,
das war es. was den Schreibersmann verdrossen: Sie
machen j-tzt in aller Welt Versuche mit der Schnelligkeit: ob
Jochems Pferd schneller laufen kann oder Meiers, ob das
Luftschiff schneller stiegen kann, ob lenes. Aber daß sie'S
nun mir dem lieben Herrgott schon anlegen und leben, wer
schneller Erdbeeren wachsen lasten kann, er oder die Menschen,
das ist ärgerlich.

leidst »evr gut verstanden. Ader leibst das talentierteste
deutsche Rauhbetn in den stegligsten Flegeljahren muß vor
Neid erblassen, wenn es seine Leistungen auf diesem Gebiete
mit den Leistungen des siztlianischen Durchschnitts vergleicht.
Das lebrt den. der es noch nicht wußte, das Attentat , das
jüngst ein Tertianer in Palermo aus einen Professor
verübt hat.

Geben wir Das Charakteristischste Des Vorgangs : Die
Schulbehörde hat einen Tertianer , der einen Lehrer gröblich
deichimpft batte für fünf Tage vom Schulbesuche aus-
geschloffen, - ein Erziehungsmittel, das allerdings nicht all¬
zuviel pädagogischesTalent zu verraten scheint. Profeffor
©belli , der Ordinarius , knüpft an diesen Vorgang am
andern Tage einige Worte der Ermahnung an die Klaffe
und empfabl thnen größeres Vertrauen in die Gerechtigkeit
der Lehrer. Alsbald ergreift der Herr Tertianer Sidonni
das Wort und erklärt, daß er statt des „ungenügend" im
Betragen und des „kaum genügend" in Latein Anspruch auf
eine beffere Zensur hätte. In Betragen verlangt er „kaum
genügend", in Latein . genügend". Professor Ghelli setzt
varaui keinem Herrn Zögling auseinander , daß er nach Recht
und Gerechtigkeit ihm leider eine bessere Zensur nicht erteilen
könne. Herr Sidonni besteht, ungezogen schreiend, aus seiner
Forderung . Als der Lehrer, der als Norditaliener offenbar
noch nicht wußte, wie man die empfindlichen und edlen
Seelen siziltanischer Lausbuben anzusaffen hat. sich darauf
erneut weigerte, dem Verlangen zu entsprechen, zog Herr
Tertianer Sidonni einen Revolver aus der Tasche,  zielte
and drückte aus den Lehrer ab. Profeffor Ghelli wurde getroffen.
Dann krönte Herr Sidonni seine Heldentat, indem er seinem
gingen Heldenleben selbst ein Ziel setzte: er schoß sich eine
Kugel in die  Scklöie . Ledrer und Schüler sind an ihren
Verletzungen bereits gestorben.

Dieses empörende Bildchen sizilianischer Kultur wird
indes erst in die richtige Beleuchtung gesetzt, wenn man es
im Zusainmenhange mit dem Drum und Dran der Tat be¬
trachtet. Es gehört zum Bilde, daß em Herr Kamerad des
Herrn Tertianers ihm zu seinem Attentat Mul machte, indem
er ihn vergewisierre. falls seine Kugel fehlen sollte, so sei er,
der Kamerad, auch noch da! Es gehört weiter zum Bilde,
daß die Zeitungen  Palermos , der Stadt , tn der die un¬
geheuerliche Bluttat sich abipielte, den Vorfall zum Anlaß
nehmen, die Lehrer zu ermahnen,  nicht durch unziemendes
Pochen auf ihre Autorität das Ehrgefühl  der ihnen an-
vertrauten Jugend zu verletzen! Es gehört weiter zum
Bilde, daß der Präsident einer bei der Untersuchung über
diesen ivali entdeckten Schülerverbindung bereit bezeichnender
Wadlivruch war : Wir leben in unwürdigen Gefahren — an
die Presse Palermos Briefe richtet, in denen er die Kristenz-

berechtigung der Verbindung darzutun sich anmaßt, und daß
®le  Abffe diese Briefe mit Begeisterung abdruckt, . ,

Den Kenner süditalienischer Verhältniffe kann übrigens
jiP. r,a- nicht überraschen.  Er weiß, daß seit Jahren
Schuleroersammlungen üblich sind, in denen unbeliebten
Lehrern, Direktoren, Schulräten Tadelsvoten zuerteilt werden.
S* ®eJB, daß die Zeitungen nie ermangeln, über derartige
Veschlusse des hoffnungsoo" n Nachwuchses an Mitbürgern
mu durch die Bedeutung dt, Sache gebotener Ausführlich feit
uno mit allem Wohlwollen für die schmählich unterdrückten
S .taven bartberziger Torannei zu berichten. Das schlimmste
an der Sache und das. was das Übel unheilbar macht, ist
eben, daß in dem verkommenen SizUien die kindische Frech,
dett der Unerzogenen an der Zuchtlosigkeit der Er-
wachsenen  Rückhalt findet. In einem Lande, wo die Be-
stechmro. die Unterschlagung, der Mißbrauch der Amtsgewalt
ru üerr unverletzlichen Idolen der Heimat gehören: wo Leute,
wie der des Diebstahls an Staatsgeldern überfübrte Erminister
Nast. unter größter Begeisterung der Herren Patrioten wieder-
gewmilt werden: wo das Mitleid der Welt, das zur Linderung

•i Adbedenelends in Messina Millionen steuerte, nicht so
orel Eindruck aus die Verwalter der Kaffe machen kann, daß
sie wentgstens bei dieser Gelegenheit ihre Hände von unrecht
Gut rein hiellen — in einem solchen Lande ist es natürlich
nur selbstverständlich, wenn schon die Jugend dem edlen
Ve«»viele, das ihr die Väter in Kamorra und Maffia geben.
mit lm er  Erfolg gletchzukommen sich müht.

Man darf deshalb auch die Greueltat von Palermo nicht
etwa unter rrgend einem pädagogischen Gesichtspunktbe»
"achten. Man muß sie vielmehr in Zusammenhang bringen
mu all den Erscheinungen der Anarchie und der Zucht-
lostgkeit.  die sich in tropischer Fülle in Unteritalien über-
vauvt. vor allem aber aus Sizilien zeigen. Nirgends auf
der Welt gibt es wobl ein Volk, das in seiner Gesamtheit
w verkommen wäre, wie es die Sizilianer und die Neavoli-
taner sind. Diese traurtgen Verhältnisse sind der Schmerz
aller patriotischen Norditaliener. Und es ist unsagbar be-
zelchnend. daß in Oder- und Mittelitalien und sogar bei den
Auswanderern italienischer Zunge in Amerika das Wort
„Lcapalitano" (Neapolitaner ) als schwer beleidigendes Schimpf¬
wort gilt. Wie dort jemals Ordnung geschaffen werden soll,
m ganz undenlvar . Und so wird es denn vermutlich noch
iS öLe unabsehbare Zukunft hinein so bleiben wie es beute

daß ein Dutzend allerbilligster Messina-Apfelsinen mehr
>oen yt. als alle Einwobner von Messina, Palermo und
^ceape! zusammen genommen. Die Herren Tertianer von
Palermo sind bei dieser Wertberechnung nach nicht einmal
m Abzug gebracht.
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Handels-Zeitung.
Berlin . 24. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen . G Perlte
(Be Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise geilen
in Mark für 1060 Kilogramm guter nvrrktfähiger Ware. Heute
wurden notiert tu Königsberg U 141, H 143, Dan -ag
w 212, R 141- 149, G 132 - 140, B 140 - 152, Stetiin
W 190—209, R 139. H 148- 150, Posen W 196- 200,
ki 136. G 133. H 144. Breslau W 200 - 201, R 139, Bg 150,
Fg 135. H 145. Berlin W 203 206. R 140- 141. H 152
bis 164. Magdeburg W 200- 205. R 140- 144. H 160- 163,
Leipzig W 200- 206, R 142- 146. Fg 120—154, H 154- 162,
Hamburg W 205, R 140—148. H 158 —173, Hannover
W 200, R 145, H 160. Dortmund R 150, H 43. Reuß W 200.
R 160, H 157. Trier H 156- 162. Mannheim W 210,50.
R 161,50. H 160- 161.60.

Berlin , 24. Mai . (Produktenbörse .) Weizenniehl Nr. 00
25—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Matt . —
Roggenmebl Nr. 0 u. 1 17.60- 19.80. Abnahme im Juli
17,76. Ruhig . - Rüböl für 100 Kilo mit Fab. Abn. im
laus. Monat 68.20—58.40. Ottobe, 50.60 - 60.30- 60.90 biS
50.70. Laufende Sicht fest, sonst matt.

Hachenburg , 25. Mai . Am heutigen Fruchtmarkt stellten

sich die Preise wie folgt : Korn per Malter Mk. 00.00, 00.00, 00.00,
Hafer ver Zentner Mk. 8.00, 0.00, 0.00, Kartoffeln per Zentner
Mk. 3.00, 2.70, 2.50.

Herborn (Dill ), 23. Mai . Auf dem heute abgehaltenen 6.
diesjährigen Markt waren aufgetrieben 102 Stück Rindvieh und
864 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettoieh und zwar Ochsen
1 Qual . 82—84 Mk., 2. Qual . 78—80 Mk. Kühe und Rinder
1. Qual . 78—80 Mk., 2. Qual 74—77 Mk. per 50 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkt kosten Ferkel 50—70 Mk., Läufer
75—100 Mk. und Einlegschweine 105- 140 Mk. Der nächste Markt
findet am 27. Juni statt (Wollmarkt).

Montabaur,  24 . Mai . (Durchschnittspreis.) Weizen per
100 Kilo 22.25, per 160 Pfund 17.80 Mark. Korn per 100 Kilo
16.00, per IM Pfund 12.00 Mark. Gerste per IM Kilo 16.15, per
IM Pfund 10.50 Mark. Hafer per IM Kilo 15.40, per IM Pfund
7.70 Mark. Heu per IM Kilo 8.M, per IM Pfund 4.M Mark.
Kornstroh per IM Kilo 6.M, per IM Pfund 3.M Mark. Kartoffeln
per Ztr . 2.20 bis 2.50 Mark . Butter per Pfund 1.10 Mark. Eier
2 Stück 14 Pfg.

Des hohen Fronleichnamstages wegen gelangt
die nächste Nr . des „ Erzählers " erst nächsten
Freitag abend zur Ausgabe.

Angestellte , tretet dem Hansabu»
Auf dem Karlsruher Berbandstag des Deutsche«lg,

männlicher Vereine sprach Backasch - Zwickau  über!
bund  und befürwortete folgende Resolution:

„Der Hansabund , erst im Beginn seiner>>>.—
Wicklung stehend, verspricht eine sehr einflußreiche
einflußreichste Vertretung in handelswirtschast»
gegenüber der Regierung zu werden und verdie
in erster Linie jeder Kaufmann , ganz gleich ob
Handlungsgehilfe , ihm als Müglied Beitritt, u
bund auch numerisch zu einer Macht auszugestalteu
die Reichsregierung in den Fragen wirtschaftlich«̂
rechnen muß. Eine weitere Aufgabe wird di
darin suchen, ein gutes Einvernehmen zwischen
Angestellten zu fördern."

Ocffentlicher Wetterdienst Wcitb,
VoraussichtlichesWencr sür Domicrstag de« f

Zeitweise windig und wolkig, etwas
vereinzelt Gewitter.

Lxtra-klngebot! Daschstoffe:
Extra-flngel

Ein Posten Waschstoflfe , per Elle=60 cm 15
helle und dunkle Illuster

Ein Posten feaummoli. Musseline „ .. IO „
Ein Posten Musseline , pte Ware„ „ 35 „

Ein Posten reinmoll. Musseline per Eile--60 cm 51
Große Musterauswahl

Ein Posten Klei tl erlein en
Alle Farben

n n

Ein Posten weiße bestickte Stoffe „
Ein Posten Jackenbiber 9 durchhedrucht, solide Qualität, per Eile- 60 cm 33 Pfg.

jj

DarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
Waschblusen

Stück .45

Hansa -Bund.
Sonntagden 29 .Mai 1910 abmds8l4Uhr

im Hotel Nassauer Hos zu Hachenbnrg:

Rillig!  Fahrräder Binm

Herr Emil Brandt von der Hansabund -Zentrale in
Berlin wird über:

„Die Aufgaben des fianfabnndes
und reine wirtl<baftli<be Bedeutung“

sprechen.
Alle Freunde des Blindes , alle Handel - und Gewerbe¬

treibenden , Angestellten , Handwerker und Landwirte sind
eingeladen . - Auch Damen willkomnien.

Hansa -Bund
für Gewerbe, Bändel und Tnduftrie

Landesverband Nassau:
Ter Vorsitzende: Albert Sturm.

Selterswasser und

Marke Adler, Görickes Westfalenrad
verkaufe jetzt zu

ganz bedeutend herbgesetzten Preisen.
Auch habe einige gebrauchte Adler - Räder

billig abzugeben . Teilzahlungen gestattet.
Sämtliche Fahrrad -Zubehörteile.

Carl Bechtel, Hachenburg.

r
♦♦
:
♦♦♦
♦♦
*♦

Brause-Limonaden
in Himbeer , Zitrone,
:- Waldmeister usw. -:

Steph. ßruby, ßachenburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

♦
♦
♦♦♦
♦
r
♦♦
♦
♦♦
♦

trinkt bei husten—|:t“„
Bonner Kraftzucker

nun I . G . Maß , Bouu. Platten 15 u . 30 Pfg . (z. Auflösen).
I » Kolonialwarenhandlungen kenntlich dlirch Plakate stets vorrätig.

Hachenburg.- 3»b. ? et. Sohle und Phil. Schneider.
Alpenrod- Hnt.  Schneider. Menlnrchen- Carl mittler.

Genera OEn.zrüs -Lertrieb f. d. Westerwald . Phil . Schneider, h,cheni>mg

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Maoufakturwarsn

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für Erwachsene und Nnaben

Grobes Lager in Hosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Jacken etc.

Wegen Ueberfnllnng meines Lagers in
----- Herren -Anzügen -----

gebe auf dieselben für Monat Mai bei Barzahlung

15 °lo Rabatt.

pp- Vereinen
empfehle zn bevorstehenden Festliä

Festplatzdekorationen, Haisilaggen, Trans]
Sprüche für Ehrenpforten:: :: leid

Ferner : Schärpen , Schleifen , Roletlen , 17er
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feltme
KontroIIdruckknöpfe, hampions und Feusri

Mb . batfeb, Bache

Stempel aller
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und P*
liefert in kürzester Zeit zu den billig
ßnchdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald**

heiraten
oermitt. m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herren u. Damen
jed. Standes . Bedingungen geg.
Einsendung von 1 Mk. in Brief¬
marken. Adr. K. Betzdorf =©g.,
Postschließfach35.

Transportable
Baus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk

Ein gut

zu verikaufe

Schreiner und Glaser!
Moderne Bettgarnituren , Schrankbogen

und Gesimse, Schrankaufsätze,
Kalkleisten per Qleter von 7 Pfg. an,

(auf gröbere Posten Rabatt)
Galerieleisten, Spiegelglas belegt, Einlegescfieiben

für Schaufenster, nach fllafj geschnitten,
kaufen Sie am billigsten bei

Carl Baldus:: Hachenburg.

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau

Hachenburg.

77| a*  Dienstboten sucht, Mäd-
W » l eben, Knechte, Köchinnen,
verlange Stellen - Loten, Heiligen-
Stadt, Eichsfeld. Rückporto.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th . Kirchhiibr!, Hachenburg.

foi lg
Dr. Blim

Sieg'

Der *

Sensen^
ist wieder

C.von kir

Mädchen m»5
und besorgt
Krämer,
darf (Sieg )-
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